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^ V1 Dienstag, den 22. April MS
Der Münchner Hexenkessel.

München. 16 April, abend». Es war Sturmge¬
läute.  das Dienrtag abend nach 9 Uhr von allen Tür-
men de« an Kirchen reichen München scholl: die Arbeiter
wrndrn zu den Waffen «erujen. In das Dröhnen der
Glocken mischte sich von Norden  her immer schärfer der
Lärm von Gtwchc- und Maschinengewehrfeuer und der
dumpse Schlag von Geschützen. Di« Stadt war im ersten
Augenblick von Panik beherrscht. Die Bewachung»truppen
sagten da» Publikum mit Schreckschüssen von den Straßen.
Dann sausten die ganze Nacht hindurch Lastautos mit
Mannschaften der Noten Garde und Munttionstransporten
hinou». Da» Glockengeläute hörte nicht ans. Da» Schießen
war bald auch vom Osten her zu vernehmen. Das
kriegerische Getöse schwoll gegen 4 Uhr morgens zu be¬
sonderer Stärke an. ließ dann aber allmählich wieder nrch.
Zwischen Dachau und München soll ein Gesecht um die
Station Bllach  staltgrfunden haben, bei dem der Bahn¬
hof Allsch in den Händen der Noten Garde geblieben sein
so!!,- nach anderer Darstellung hätten zwei Abteilungen der
Noten Garde in der Dunkelheit sich filder bekämpft. Tat«
sächlich sollen in Allach eine große Anzahl Schwerverletzter
liegen. Dachau selbst ist non kriegsmäßig ausgerüsteten
Truppen derBambergerRegierung  besetzt. Ebeaso
stehe», wie ich zuoeriässtg erfahre, bei Ir ei sing  drei
Militärzüge der Neairrungrtruppen; ste führen Artillerie
und Panzrrautos mit. Freistng selbst ist in den Händen
der Münchner Räte-Gainison.

Alle Derbindurgen München« mit den Bürorte»
sind unterbrochen. Die Straßen find auch für den Fuß¬
oerkehr gesperrt. Vormittags erschien ein Flieger  über
München und wsrs Flugblätter des Generalkommando«
Nürnberg ab m!t der Aufforderung, der in Bamberg zu
bildenden Bolkswehr beizutketen, sowie Aufrufe der nord-
bayrrischen Arbeiter, und Soldatenrä'e. die Arbeiterschaft
möge sich von Leuten wieL pp. Wadier usd Mühsam nicht
länger mißbrauchen lasten und sich der Negierung Hoffmann
anschltetzen. Der Flieger wurde von der Garnison sehr
stark beschossen  und ging plötzlich im Glrllflug tief
herab; e» h'ißt, er habe noilanden müsstn. Um sie Mit
tagszett wurde wieder Simm geläutet. In den nördlichrn
Bswrtbezirken vernahm man heftige« Schießen; anzrblich
war es z» einem Gesecht gekommen.

Die Stadt Aosenheim  ist gestern durch Truppen
der N ä t «-Negierung genommen wordrn. Der Bahnhof
wurde unter Anwendung von schweren Minenwersern ge¬
stürmt. Bei dem Kampf wurde von den Dächern und aus
Ketzern geschossen und die Bürgerschaft daraufhin entwaff-
nel. Da« Leid Regiment hatte zwei Tote und vier Ver¬

wundete. In Schleißheim  bei München wurden
Truppen, die zur Regierung Hoffmann halten, von bewaff-
rieten Arbeitern MÜckgeirieden.

Ueber di« nächsten Ziele der Münch«ner kommunisti¬
schen Räte Republik gab eine Versammlung Au»Kunst, in
der gestern die in Permanenz tagenden Betrieb «, und
Kasernenräte  zur Lag« Stellung nahmen. E» macht
sich aut verschiedenen Seilen die Neigung geltend. den
Generalstreik lellwrise aus.uhrben; wenigsten, sollen die
Bäcker de« sozialistischen Konsumverein, dt«Arbeit wieder
ausnehmrn uns die für die Allgemeinheit bestimmten ver-
derblicken Güter sollen ausgriuden werdrn. Die Erwerbs¬
losen, denen die Bezüge für di« vorige Woche noch nicht
ausbezahli worden find, erklärten, sie seien in größter Not.da dir Stadtverwaltung die Unterstützung nicht leiste. L«
wurde beschlossen, dir in Frage kommenden Beamten de»
Magistrat« zu veranlassen, ihre Tätigkeit sofort wieder
auszunehmkn; auch sollen die Banken wird« gröffnetwerden. Dr. Levien. der d«m Vollzugsausschuß, wie er
angad, nur als beratendes Mitglied ongehört. rvanU« fich
gegen einen vorzeitigen Abbruch de» Generalstreik,; dies«
wüste nötigenfalls noch verschärft werden, um die MM.
rische Aktion zu unterstützen. Der Kommuntstenführn
Leoine-Nisten erstattete Bericht über die vom Bollzugsrat
getroffenen Maßnahmen, die mehr oder weniger dem russi¬
schen Muster nachoekttdet sind. E« gelte vor all»n Dingen,
den Widerstand -er Kapuausren zu brechen. Man trägt
sich mit der Abficht, sämtliche Bank-n zu beschlagnahmen.
Sie sollen unter die Kontrolle von Kommissaren der pro¬
letarischen Regierung gestellt werdrn. Die Besitzer von
Safes werden ausgesordert, diese zu öffnen. Der Inhalt
wird durch eine Ausnahme fefizkstellt und es ist oelbot' n,
ohne Eilaubni» der Regierung darüber zu verfügen: im
Falle der Weigerunz werden die Safes zu Gunsten der
arbeitenden Bevölkern«« beschlagnahmt. Die Telephon-
gespiäche kommen unter Kontrolle; auch in den Telegraphen-
ämlern wird eine Zensur eingerichtet. Sämtliche Hotels
sollen, beschlagnahmt und die obdachlosen Proletarier dort
untergrdrschl werden. Dss Regina-Palost-Holel dient den
"ulglledern de« Ausschusses als Quartier. Gegen die
Hamstrrlagee der Wohlhabenden wird ein systematischer
Feldzug unternommen. Da» Publ kum soll bekanntgeben,
wo sich solche Hamsterlager destndeu. Die . Kapitalisten-viertel" werden überwacht damit kein« Vorräte verschleppt
werden. Tine Kommission zur Bedämpfung dtr Segen-
reooluiton hat ihre Arbeiten mit der Festnahme von
Geiseln  begonnen. Die Revoiutionsgertchte,
bei driien anfangs auch Rechtsanwälte mitwirkten. sollen
nur noch au « Proletariern  destrhrn . Di«
Proletarier sollen überhaupt alle » selber

machen.  In allen Aemtern und Betrieben werden Volks¬
kommissaree «gesetzt. Die Grfahr dr« Hungers u d^drr
Weißen Garde sei nicht zu unterschätzen, ober man brauche
ja nur ein paar Wochrn auszuhattrn. dann wisse man.
was im Lbrigrn Deutschland geschehe. Die Weltrevolulion
greife bereits aus Italien . England, Frankreich, ja selbstauf Amerika über.

Der Führer der Unabhängigen,  der Student
Toller,  berichtete über ble letzten Stunden der ersten
Räte-Republik. Die Lage fei Samstag kultisch gewesen.
Die Nachricht, daß Augsburg bedingungslos vor ver Re¬
gierung Hoffmann kapituliert habe, habe Ihren Eindruck
nicht verfehlt, aber man habe durch Ueberwcchurg des
Telegraphen- und Telephonve«kehrs wichtige Nachrichten
erhallen und rechtzeitig erfahren, daß Hoffmann etwas im
Schilde führe. Im wetteren Verlauf der Aussprache er¬
klärte Toller, daß München bi, Ende Juli mit Brotgetleide
versorg» sei. Die Rationen an Eier und Fett könnten
gleichsall» für dtr nächsten Monate weiter gewährt werden.
Mit der Mrlchzufuhr stehe es sehr schlecht; sie werde fich
ober wieder heben, wcnn erst da» bayrische Oberland ganz
in den Händen der Räterepublik sei. Die für Säuglinge
vorhandenen Reserven an kondenfierier Milch reichten noch
rin paar Tage. Kartoffeln seien äußerst Krapp; dafür
Vönnte die Brotration erhöht werden. Am schlimmsten sei
e» mit der Kohlenoeriorgung bestellt. Die Bäckereien ver-
sügien höchstens nrch für zehn Tage über Heizmaterial.
Schätz die erste Räteregterung Kobe versucht, mt der
Ischechv-ftewaklschen Republik sin Abkommen z» tnffen.
um Kohlr» im Ausglr ch gegen Holz zu e,holten. Eine
Kommission, die noch Prag entsandt worden sei, sei noch
nicht zurückgekehrt nrd anorficht» der Gesinnung der
Prager Regierung gegen die vayeriiche Räterepublik mürbe
auch wenig Hoffnung. Kotzten« w Böhmen zu erholtem«!»
Toller ein Flugblatt verlas, in dem die Regierung Hoffmann
di« Bauern de» beyrrischen Oberländer aussorderr. dem
Beispiel der fränkischen und schwäbischen Bauern zu
folgen und kein Stück » rot und kein Pfund
sonstiger Lebensmittel  nach München gelangen zu las-sen.beuiächligle fich der Versammlung «ine ungeheure Sr-
regung. Als Gegenmittel gegen dies« Hungerblockade wurde
von der Bersammlung au» impsohl«n, den Begüterten
dt « Lebensmittelkarten abzvnehmen  und
fir vom Bezug von Kohle. Ga», sowieM ich für Säug-
ltnge und kleinen Kindern, .die ja doch nur zu
Feinden des arbeitenden Bolke » heran-
wüchsen ", abzusperren. Schließlich beschloß man, dem-
gemäß folgende» Ultimatum  an die Regierung Hof-
marin zu richten: . Die unmerschliche Maßnahme der Huuger-
blockadêdiedieRetzierungHosmann̂dê rn̂ all^

rs,

Knns Wedekmd.
Roman von Dr. Bruno  Wagner.

(Nachdruck verboten.)
Aber woher das Geld nehmen — wie es rechtzeitigan seine Adresse befördern, um den Schein dafür zurück-

»uerhalten? Es dem Vater sagen? Was der unter dem
Siegel des Amtsgeheimnisses erfuhr, das war in einem
sicheren Schrein geborgen. Das wußte sie. Und sie wußte
mich, daß der Drter das Geld geben würde. Er halte ja
mehr, weit inehr, als sie bedurften, und kein Bittenderging ungetröstet von ihm.

Aber die Mutter? DaS Vermögen, dar ihnen durchein« Erbschaft zugefallen war, stammte von mütterlicher
Seite. Nie würde der Vater die Summe von zweitausend
Mark fortaeben, ohne der Mutter etwas davon zu sagen.Sie war ja gut, sü scharf und verbittert sie Fremden er-
scheinen mochte. Aber sie würde fragen und nicht eher
Ruhe geben, biS sie alles wußte; und bann würde sie es
für ihre Pflicht als Pfarrersfrau halten, dem leichtsinnigen
jungen Offizier in mütterlich ernster Weise den Kopfi »urechtzusetzen. L

l Neinl Das aller ging ja nicht. Sie selbst mußteshelfen. Niemand weiter durfte das Geheimnis keimen.
! Eine richtige Ahnung sagt« ihr, daß es ja gerade das war^«was den Leutnant fast in den Tod getrieben hätte, daß
andere Menschen sein Geheimnis, an dem seine Ehre hing,' kennenletnen sollten. Nein, bei ihr sollte«S wohl aufge¬hoben sein. Nicht Vater, nicht Mutter sollten darumwissen. Aber wie helfen?

Da kam ihr ein erlösender Gedanke. Al- ihrer Mutter
von einer entfernten Verwandten die nicht unbeträchtliche
Erbschaft zugefallen war, war auch Anna in dem Testa¬
ment« der Verstorbenen bedacht worden. Dreitausend
Mark, die in Hamburg auf der Sparkasse angelegt waren,
batte st» damals geerbt, mit der Bestimmung, daß ihr da<
Sparkassenbuch nach vollendetem achtzehnten Lebensjahr«
»m freien Verfügung für einen nützlichen Zweck ausge-
oärid-gt weiden sollte. Sie hatte wohl einmal daran ge¬

dacht. mit ihren Eltern ein« Reise zu machen. Jetzt gabes einen befielen Zweck.
Das Buch lag in einer Truhe verschlossen tn ihrem

Schranke. Seit sie eS vor mehr denn einem Jahre dort
hinterlegt hatte, hatte sie eS nicht wieder in Händen ge¬habt. Nun holte sie eS hervor. -

Als Anna Wedekind am nächsten Vormittag tn der
Eisenbahn saß, die sie nach Hamburg bringen sollte, «vorihr doch etivas bänglich zumute. Sie war erst einmal in
ihrem Leben in die große Stadt gekommen— damals,
als sie mit der Mutter nach Alton« gefahren war, um dir
Tante, der sie das Sparkassenbuch verdankte, noch vor
ihrem Tode zu sehen.

Anna hatte keinen Sinn für die äußeren Eindrücke der
Fahrt, die sie in anderthalb Stunden nach Hamburg bringensollte. Ihre Gedanken gingen rückwärts. Ganz deutlich
stand ihr vor der Seele, wa» ste heute früh durchgemachthatte, als sie reisefertig zu den Eltern an den Kaffeetisch
getreten war und die Bitte ausgesprochen hatte, nach
Hamburg fahren zu dürfen.

Zuerst sprachlose- Erstaunen, verwunderte» Kopf-
schütteln deS Vaters — dann ein Strom von Fragen auS
der Mutter Mund, Vorwürse über Geheimniskrämerei,
Schelte über unkindlichen Eigensinn, als sie den Zweck der
Reise nicht Nennen wollte. Auch der Vater erhob in seiner
milden Art Bedenken. Doch Anna blieb still.

Vertrauen hatte Pastor Webekind zu seinem Kind«,
volles Vertrauen, da» sagte er mit seinem freundlichen
Lächeln, da» die fast blinden Augen so schön machte. Aber
doch hätten Eltern wohl ein Recht, di« Tochter zu fragen,wohin sie »ehe. Sie könne eS nicht sagen? Und Wohl
und Wehr eine» Menschen hänge davon ab? Run gut, er
zweifle nicht daran, daß eS so sei. Aber habe sie fich wohl
überlegt, ob ste nicht zuviel auf sich genommen habe, obsie nicht selbst Schaden leiden tonne in vermeintlichemWohltun?

Und al» Unna fest gedlieben war. da war der grsise
Seelenhirt «ufgestandrn und batt« ihr die zitternden Händ«
au iS Haupt gelegt und ihre Stirn geküßt. Da hatte auch
die Mutter sich gefügt, erst mürrisch, weil man ste nicht

vorher gefragt batte — bann aber doch mit Interest« «w
dein richtigen Fortkommen der Tochter und mit unzähligen
Ratschlägen der verschiedensten Art an ihre Kusine, die
Frau Gymnasialprofestor, bei der sich Anna telegraphisch
anmelden und um Nachtquartier bitten sollte.

Nun hielt der Zug auf dem kleinen Nebenbahnhofe inAltona, und Anna bestieg sogleich eine Droschke. Ihr
erster Weg sollte zur Sparkasse tn Hamburg sein. Aber
hier harrte ihrer eine Enttäuschung. Zweitausend Mark
so mir nichts dir nichts abbeben— nein, daS ging nicht.
BiS zu eintausend Mark war das zulässig. Größere Posten
mußten.vorher gekündigt werden. Ob sie tausend Mark
haben wollte? Nein, die nützten ihr nicht- .

RatloS stand ste auf der Straße. WaS nun? TS war
ihr ein furchtbar peinlicher Gedanke, den Verwandten, bei
denen ste übernachten sollte, ihre Verlegenheit zu gestehen
und um Rat zu fragen. Dann würde daS Fragen wieder
angehen; und gerade daS wollte ste vermeiden.

Plötzlich hörte sie, wie jemand ganz erstaunt ihren
Namen rief. Sie drehte sich um. Im ersten Augenblick
erkannte ste den jungen Mann gar nicht, der vor ihr stand.
Aber die blitzenden braunen Augen, die so lustig in die
Welt lachten— das war ja der Henning Uhle! Und hier
in der Großstadt, in deren Treiben sie sich so vereinsamt
und verkästen oorkam, war der ihr fast wie «in Gruß auS
ihrem Kirchdorf«. Und ohne sich einen Augenblick zu be¬
sinnen, streckte ste ihm1>ie Hand entgegen, in die er kräfti«
«inschlug.

Er unterdrückte sogar das spöttische Lachen, ba» gerade
Heraufziehen wollte, als er den groben Handschuh von
schwarzer Baumwolle sah, der ihre Rechte nicht einmalfaltenlos umschloß, und al- sein prüfender Blick über den
von der Frau Pastor selbst garnierten schwarzen Etrohhut
und über das schwarze Jackett glitt, da» in der Taille viel
»u kur» war. Er nickte nur mit seinem übermütigen Ge-
sichte, al» er sah, wie ihre Wangen sich rot gefärbt hattenund auch die wasterblauen Augen vor Freude über die
unerwartete Begegnung in tieferem Schimmer leuchteten.

(Fortsetzung folgt.)



zwingt uns zu »achstrhendcm Ultimatum! Wenn die Re¬
gierung Hoffmann binnen drei Tagen.  Freitag,
nacht« 1 Uhr, die Aufforderung zur Ledensmttielsperre
nicht zurückzirhi. werden der Bourgeoisie die Leben»mittel-
Karten abgenommen und ihr weiterhin auch Kohle und
Ga« nicht mehr gegeben." Aus einen Antrag, den General¬
streit Mittwoch abend zu beendigen, wurde gegen zwei
Stimmen der Beschluß gefaßt: S , wird so lange
»eitergefireikt , bi » die Räte - Republtk
militärisch vollkommen gesichert  ist.

Bamberg, 18 Apttl. Ueber die Lage in München
sind schlimmste Nachrichten  bei der Regierung in
Bamberg eingetrofsen, au« drren Kreisen darüber das fol¬
gende verlautet: In der Stadl herrscht setzt schlimmer Ter¬
ror der Roten Garde. Biele Arbeiter und Bü ger wurden
bereits erschossen.  Die Ro.e Girdr, in di« auch das
Großstadtgefindel und bewaffnete russischeG fangen- Aus
nähme fanden, plündert und raubt und dchnt ihre Raub-
züge auch bereits aus das flache Land  au».
Die von der Regierung für die Bevölkerung nach München
geleiteten Lebensmittelzüze wurden von der Roten Garde
beschlagnahmt: das Volk muß hungern.

Ebenso haust der Bolschewismus auch in der ober¬
bayrischen Stadt Rosen heim,  die sich seit längerer
Jett in der Hand der Spartakisten befindet und eine
Hochburg der Spartakisten in Bayern ist. Die Bürgerschaft
Rosenheims setzt« sich ansemzs mannhaft zur Weh;, wurde
aber durch rücksichtslos; Requisitionen, durch Erklärung des
Standrechis mtt nachfolgenden Dlurmteilen geschreckt. In
nenem Kumpfg-gen die fremden Gewalthaber gewann sie
die Oberhand, wurde aber später, nachdem die Rosrnhrümr
Spartakisten au» München Zuzug erhallen Hallen, aus»
neue unterdrückt. Ein von Regierungstruppenunternom¬
mener Versuch, einen Spaitakiftenzug zur Entgleisung zu
bringen, scheiterte, da die Mehrzahl der Soldaten einjach
daoonlirs. Rosenheim blieb in der Hand der Spartakisten.
Zur Strafe jür hr regierungstreues Verhalten sollen 10
Bürger der Stadt erschossen  und di« Stadt
selbst mt einer Kontribution oon 85000 Mk.brlrgt worden sein.

Dt« militärische Aktion  gegen München und
Rosenhetm ist aufs genaueste feftgeleyt und bereit» im
Zug«. Es scheint bereit« Sesechissühlung zwischen dm
Bortruppen zu bestehen. Die Reg erung bewahrt begreif¬
licherweise vorerst Stillschweigen über das Unternehmen,
und daß da« Reich eb nsall« Unterstützung gewährt, wen»
es nötig sein sollte. Ja neuen dringenden Ausrufen fordern
sowohl die Regierung wie die sämtlichen politisch»» Par-
teien des Landtag, zum Eintritti-r die bayrische BolLewshr
aus. Eia Freikorps Bamberg,  bestehend au«
Elitetruppen unter einem volkstümlichen Führer soll nun
ebensoll« gebildet werdrn, obwohl sich dir Regierung die-
fem Plane bisher widersetzt hatte. N e Nachrichten über
die Schrecken,zustände trr München und Rosenhetm hoben
d«n letzten Widerstand des Kabinetts gebrochen.

Berlin. Wie der . Deutschen Mg. Zig." aus Bam-
berg gemeldet wird, haben desorgnisenegmde Nachrichten,
die bet der Regierung Hoffmmm«ingelausrn sind, diese
oersnlaßi, ihre« Wiserstand gegen die Bildung rin es Frei¬
korps in Bamberg ouszugeben. In München herrschte der
furchtbarste Terror. Eine ganze Anzahl Bürger, Arbeiter
und Soldaten sei bereit« erschaffen worden. Die Lebens¬
mittel. welche die Regierung Hoffmann noch München
leitete, um die Bevölkerung nicht der Spartakisten wegen
Hunger leiden zu lasten, wurden von diesen beschlagnahm!
und sür die Rote Garde verwende

Zu einem größeren Zusammenstoß zwischen der Roten
Garde und Truppen de» 7 Ins.-Rgt», soll es, wir au«
Nürnberg verschiedenen Morgenblättern berichtet wird, bei
Fnifing gekommen sein.

Nach Mitteilungen eines Gewährsmannes de« . Bert.
Tageblatt," will di« Regierung Hoffmann einen entschei¬
denden Schlaz erst führen, wenn 30000 Monn die Stadl
<tng«schlossen haben. Die Münchener setzen den kommenden
harten Kämpfen mit Bangen entgegen. Sie befürchten,
daß die Spartakisten bet einem Rückzug sich in die Pina¬
kothek und andere Kunstgebäude flüchte» würden, um dir
Regierungsttuppr« zu zwingen, diese Gebäude anzugreisen.

Dem . Berliner Lokalsnzetger" zufolge, wurde die
Lebensmtttelwegnahm« im Gaflwlrtsgewerbr und bei den
Besitzend.« oon der kommunistischen Regierung in Mün¬
chen ungeordnet.

Augsburg. 18. April. Bei dem Fehlen einer direk¬
ten Verbindung liegen über die Ereignisse in München auch
heut« hier keine zuverläjfigen Rachrichten vor. Ein Augs¬
burger, der mittels Motorzwrkads, nach München gefahren
ist, berichtet in den. Neueste» Nachrichten" daß. als er am
Mittwoch früh Dachau erreichte, dou gerade ein Gefecht
stattgesunden hatte, bri dem die Rote Armee8 Tote ge¬
habt habe. Um 11 Uhr hätten Unierserhandlungrnzwi¬
schen den Roten und den Rezierungetruppen begonnen.
Bet feiner Ankunst in München habe er die Stadt vollkom¬
men ruhig gesunden. Um die Anschlagssäulen, di« stünd¬
lich neue Besprrchungen und Verordnungen bringen, grup¬
pierten sich Haufen diskutierender Menschen. Dutzend«
schwerbewaffneter Autos fahren nach den Außenvierteln der
Stadt. Ueberaü steht man die Roten Armbinden der Po¬
sten leuchten. Eine wilde Schießerei in die Lust hebt an,
sobald am Himmel ein iieffahrendes Regkerungsfleugzeug
sich sehe» läßt. Die Straßen find schwarz»oll Menschen,
ote sich in einem Zustand nervAsrster Aufregung befinden.
Die Stimmung unter den Soldaten ist geteilt. Die der
Regierung zuneigenden Truppen gewinnen mehr und wehr
an Anhängern. Die Arbeiterschast der Pukverwerke Dachau
Hai sich sür neutral erklärt. — Heute Nachmittag erschienen
verschiedene Flugzeuge über Augsburg und warf«, Flug¬

blätter ab. Ein Fugbiatt hatte salzenden Wortlaut: . An
die Bevölkerung Bayern»! Württtemdergische Truppen
find aus de; Fahrt nach Bayrrn u .d bitten um Euer Be»
trauen. Wir kommen nicht als Eindringlinge, sondern find
von Eurer Regierung dringend gerufen worden. Wie wol-
len Tuch Helsen die Macht der derzeitigen Machthaber in
München zu brechen, die danach streben, ihre unr chtmäßige
Gewalt aus da» ganze Land auszudehnen. Dies« große
Erfahr ist sü?Euch wir sür uns. Eure Nachbarn, eine ge¬
meinsame. Und gemeiniam wollen wir sie bekämpfen, um
Ruhr und Ordnung wieder herzufirllrn und jedem zu er¬
mögliche, endlich ungestört seiner Arbeit nachzusehen.
Beciraueneoolle» Zusammenwirken oon Bayern und Wärt-
trmbergern wird uns diesesZ el erreichen taffen. Eure
württembergischenB.üder." — Der Zugverkehr nach Mün¬
chen ist ab heute wieder vollständig eingestellt. Um 7 Uhr
ob?nd; wurde noch ein Exirazug abgelaffen, um Reisende
nach der Hauptstadt zu befördern.__

Lloyd Georges MMaosrede.
London. ,6 April. WTB. (Reuier.) Lloyd George

begann seine Rede im Unlerhausr damit, daß er zugao,
daß die ganze Welt ungeduldig aus den Frieden warte.
Er wie« andererseit, aus das Riese, hast« der Ausgabe der
Delegierien hin 10 neu - Staaten  seien entstanden,
einige di; unabhängig, a d-re die hülb abhängig und einige
die möglicherweise unter Schutzherrfchast sein würden. Ihre
Grenzen müßten angedeutet. wenn nicht endgültg festgesetzt
werden. Die Grenzen oon 14 Ländern müßten neu ge-
zogen werden. Lttyd George verwies auf die intrr - !
nationalen Vereinbarungen  über Arbeite» !
froren, die bisher noch nie versucht worden ftkn. Da- !
neben gäbe es noch jenes große Experiment, an ürm der ,
ganze Frieden hänge, nämtich sie Gestllschast der Völker.
Ein Fehler könne zu ktnerrr allgemeinen Kriege führen.
Die Konferenz müsse ihre Arbeite» addistzen, denn fi«habe,
während st« versucht habe, nuszubaue», in virtrn Ländern
die Grundlagen der GrsrÜschajt in den Siaud stürzen scheu.
Fr«g<», von denen man vor dem Krieg« nie gehört habe,
Hätte» jetzt beinahe einen Konflikt zwischen zw-i allilEen
Staaten verursacht. Dir Schwierigkeiten am Balkan hätten
«tue Atmosphäre oon Unruhe geschaffen, au, der herauss
der Krieg entstanden sei. Eines der charakteristischn Merk-
mal-: der geginwärttven La»« sei, daß infolge der Zer¬
bröckelung großer Reiche Mitteleuropa  in k!ei«e
Staaun dalkanisiert  worden sei. Dir Lage in Ruß¬
land sei eines der mrworrrnstenP odleme. die jemals be- i
Han best worden seien. Bon Bnersermung der solschsw s-
Irschen Regierung könne keine Rede sein. Diese sei nie-
mal» vorgrschlagen und niemals in Behandlung genommen
worden, da keine Regierung Rußland vertrete. Ueberdies!
greise die bolschewistische Garde in dirsem Augenblick die
Freunde der Alliierten tu Rußland an. Lloyd George
dam sodann aus den Vorschlag eines militärischen Ein¬
greifens zu sprechen und sagte: Wie immer die Stimmung
sein möge, dis praktischen Schwierigkeiten«ine« großen mili¬
tärischen Borgehen« in Rußland seien ungeheuer. Rußland
habe wohl den Feind im Lande gesehen, sei aber niemals
von einem omwärtigen Lande erobert worden. Selbst
wenn eine Eroberung mögiich wäre, so würden doch die
politischen Schwierigkeiten bestehen bleiben. Lkyd Georg«
sagte, er würde lieber Rußland den Bolschewisten über-
lasten, als Groß-Britannien infolge einer kostspieliges mili¬
tärischen Intervention bankerott machen. Die englische
Politik sei. ein gewaltsame» Uebrrgreifen des Bolschewis¬
mus auf di« alliierten Länder zu verhüten. Deshalb or¬
ganisierte England alle Hilsrkrästr in de» alliierte» Ländern
und in drm denachdarien Gebiete von der Ostsee bis an
dar Schwarze Meer. Wenn der Bolschewismus eines der
alliierten Länder angreise!, würde, so wäre es di« Pflicht
England«, es zu ve leidigen. E» seien uvverkennbsrs An¬
zeichen dafür vorhanden, daß Rußland wieder empor komme
und wenn es erst wieder gesund und normal sei. dann sei
es Zeit sür di« Alliierten, in Rußland Frieden zu stiften.

Ueber dteallgemetnenFriedensbadingungea
sagte Lloyd George, di« Vertreter der Großmächte seien zu
einem vollständigen Einvernehmen über die großen grund-
legenden Fragen bezüglich de» Frieden» mit Deuischlsnd
gelangt. Sir hätten diese Fragen bereits svrwuliert. und
er hoffe, daß fl« Ende nächst» Woche»orgeiegt werden
würden. Lloyd George sagte ferner: Di« französischen
Soldaten, die er in »rrwüstelen Gebieten getroffen habe,
hätten gesagt: Gebt uns «ine» gute » Fried, nl  N 'e-
mand hätte die neuen Fragen und di« besonderen EmstAd-
lichketten Europa» mit ihren alten Hill«»«» Erinnerungen
an nationale Konflikt« sympathischer behandeln können,
als Wilson (Beifall .) Die Konserenz habe niemals dl«
Tatsache vergessen, daß die meisten Seiden und Opfer des
Krieges von dem heldenhasten Frankreich getragen worden
seien. Frankreich hake ein Recht darauf, sich osr eine»
Wiederholung de, Angriffs gesichert zu führen. I » allen
Fragen, die uns sorg,legt werden, gclangen wir zu ein¬
stimmigen Beschlüssen. (Beifall.) Die Friedensksnferenz
habe einstimmig unv ohne Zögern beschlossen, daß es ein
Fehler «rfl-n Range, sein würde; die Friesensbedingungen
zu »eröfferlliche», ehe fi» mit dem Feinde besprochen wurden.
Keine Frikdenskvnferenzhsbe jemals ihre Verhandlungen
öfferil-ch gehalten. Wir wollen mehr»ine» guten Frieden
als «ine gut« Presse habe». (Beisal.) Jede Verpflichtung
der Regierung seit« die Forderungen de» Alliierten aus-
genommen worden. Die Regierung sei niemals um «in
Iota von diesen Forderungen abgewichen. Sie hsbe da¬
ran skfigrhalten. weil fi« sie für berechtigt gehalten habe.
Wir wollen, sagt« Lloyd George, eine» strengen Frieden
well der Fall «» oerlangt, ab« er darf nicht daraus de-

rechnet sein. Rachegesühie zu besriedigrn, sondern darauf,
Verechiigkrii zu üben. Jede Klausel und jede Bedingung
wüste in jeder Weis« gerechtfettlgt sein. Ich werde nach
Pari, zurückkehren, wenn das Haus mich dort haben will.
(Ledh. Beifall) Jeder, der dorihin zurückkchrt, wird mit
den Abgeordneten des Feindes Zusammentreffen. Er muß
das volle Vertrauen des Parlaments besitzen. Eine« der
Ergebnisse des Friedens wird die Entfernung der großen
kontinentalen Gefahr der Rüstungen sein. Die Sttettk-Slle
Deutschland« werden zu einem Herr herabg,setzt werden,
das eben ausreichi, um drn Polizetdtrnst  in sein«»
Städten durchzuführen und seinen Handel zu schützen. Wir
und Europa müssen daraus Nutzen ziehen. Die Gesahr
besteht nicht, daß es tn Deutschland noch zu etrem neuer
Ausbruch kommt, denn Deutschland könnte nur mit Mühe
80 000 bewaffnete Männer ausbringen, um dir Ordnung
aufrecht zu e?halten. D?e Gefahr besteht jrtzi, dsß sie
W lt tn S :ück: geht, wenn das hagere Gespenst de«
Hunger« durch das Land schleicht. Lloyd Gro-ge betonte
zum Schluß, daß es dir Pflicht aller Staairmänn-r. Parla¬
mente und Führer der öffentlich,» Meinung s?'. den
Triumph des Rechts nicht durch Nachgiebigkeit zu ver¬
derben.

Tckgesrrenjgkeite«.
Zulage für Kriegsbeschädigte.

Berlin, 17. April. WTB. Die Rttchsregierung hat
verfügt, daß den infolge Kriegsdeschädigung  vor dem
9. November 1918 einlassenen Untrrosfijier« und Mann¬
schaften Mit Rücksicht au- Sie Verteuerung oller Gegenstände
des täglichen BeLcnss eine einmalig « Zulage von
5 0 Mark  gezahlt wrd Die Zahlung erfolgt durch die
Bezirk-irommansos.

Zur Verhaftung Eichhorns.
Berlin Die Nachricht, daß Eichhorn cus der Flucht

zwischen yolzmindrn und Höchster mir seinem Flugzeug
ein« Notlandung sormhmeu mußte und bei dieser G,legen-
heii durch Retzierungsttnppen sestzenommen wurde, wurde
gestern Nachmittag tn Braunschwrig amtlich bestätigt.
Eichhorn wollte, wie rmmaikl wird, ein Br steck bei den
Brrgarbriiern im Ruhrrrvier aufsvchen. wo er di« ganze
vorige Woche verbracht hat.

Graf Czerutu verhaftet.
Wien. 18 April. (WTB. Meldung des Wiener

Korr.-Büroe.) 8sr frühere Minister des Auswärtigen, Gras
Ottokar Lzernin  ist vorgestern von drn deutsch österreichi¬
schen Grenzbchördcn in Feldkirch ucrh astet  worden, als
ec den Versuch mach!-, ohne- Paß dir schweizerische Grenze
zu überschreiten.

Uebrr di; Borgeschiche der Verhüttung wird gemeldet:
Gras Czerntn hatte sich vor einiger Zelt a« die Wiener
Prlizeidinkliou um die Ausstellung eines Reisepasses in
die Schweiz gewandt. Der Paß wurde ihm jedoch nach
vo angegangener Rücksprache mit dem Eioairaml sür
Aeußeres im Hinblick aus die von ausgewanderten Aristo¬
kraten in der Schweiz betriebene, gegen dir deutsch öster¬
reichisch; Republk gerichtete Propaganda verweigere Gras
Czermn hatte sich daraufhin an den Staalskanzler Renner
mit der Bitte gewandt, ihm dennoch dis Erlangung de»
Paffes zu ermöglichen. Der Staatrkanzier wirs jedoch
dieses Ansuchen zurück. Graf Lzernin gab vurunrhr osr,
daß er sich auf eine seiner Brsitzungen in Oderösterreich
begrde.i wolle und reist» mii dem Lnlenteschnellzug von
Wien ab. Anstatt nun den Zug in Oderösterreich zu vrr-
lassen, su r er jeooch bis Feldkirch durch, woraus dort die
Verhaftung erfoizte.

Ja »der Nein 7
Bern, 18 April. WTB. In einem offiziösen Kom¬

mentar de« Homme Lrbre wird erklärt, die Deutschen
würden nicht lange kn Frankreich wetten und ungesähr
zehn Lage würben sür ihre einfache Ausgabe tzenüzm.
We hätten lediglich ja oder nein zu sagen(!) bri stkn
Bedingungen der Entente hinsichtlich der Garantien und
der Wiedergutmachrmgssrage. Nur tn den Frage« nach
der Art. die von den deutsche» Delegierten zur Durchfüh¬
rung der angenommenen Bedingungen als angebracht Le-
trachtet würde, sei eine Dkstusston zulässig. Einige Blätter
heben Heros», daß Wilssn fich«in vroßes Verdienstt« de«
letzten Tagen um den schnelleren Fortgang der Vsrhapd-
lungen erworben habe, weil er. wie die Blätter bericht« ,
gewiss« formelle Konzessionen gewachth»be, um seine 14
Punkte mtt den FarLernsgen der Alliierten In Einklang
zu bringen.

Berlin. Zu de« offiziöse» Kommentar des . Ha« ««
Libre", die Deutschen würden nicht lang« t» Frrankrekch
weilen und hätte» lediglich Ja aber Net» zu sagen, säest
der gtvonvärls", daß » er« dies» Meldung richtig sei. ßr
selbstverständlich auch aus die Dispositionen der deutsch«,
Regierung ihr«Mitwirkung haken müsse. Um einen Diktat¬
frieden entgegenznnehme«, genüge es. «inen zunerlässtg«
Kurier nach Verfalle» zu schicken. Man werde dann st»
Deutschland darüber berate» können und vielleicht zu dem
Mittel einer allgemeiner- Volksbefragung»reise», »« dle
Memuns des Belke« selbst darüb« sestzirftrlle».

Aus Stadt »nd Bezirk.
«agold, 82. « prU iS!»

Vom Ta,e . Am Hause de, Witwe Schüler tzisr
ist trotz des Kühlen Aprilwetter- ein blühender Vlrnbsn»
,» sehen. — Bo» «ine» tragischen Geschick ereilt w« de
»iss« Tage die « ist» der Sechziger Sah« flehend« Sr«



Christian Raas. Bel einem Ausgang brsirl fl« eine Ohn>
mach«; fl« erholte fich rasch wieder, war aber kurz darauf
vollständig«Minder. — Ueber die Ostckseierlage herrsche
ln biestger Stadt wie auch in der Umgebung lebhafter
Verkehr. Biel fremde Säst- benützten die Frühlingstage
und wählten Nagold als Aueflugsor». — Wie an andern
Festtagen erfreute uns auch sm Osterfest Morgen die hie.
Hg, Sladrdapelle durch schön oorgetrazeae Choräle.

Feldpoststtstnug. Eine « eldsammlung der würlt.
Feldpostbeamten, b-strhend in 6600 5°/»lger Reich«.
Ärlegeanlethr und 135.26 us bar ist unter der Bezrichnung
.Feldpoststiftung' der Kriegsstiflusg für Angehörige der
«ük!l Post' und Telegraphenoerwaliung zu gesonderter
Verwaltung überwiesen worden. Drn Vorschlägen von
Vertretern des Feldpostperfona's entsprichmd werden die
Erträgnisie verwendet werden in erster Linie für bedürftige
Hinterbliebene van Beamten. Unterdeamtm und Postillonen
der Feldpost, ferner für bedürftige Hinterbliebene von Br-
amten, U-iterdeamten und Postillonen, die in diesem Kriege
gefallen oder an Verwundungen oder KeonLheiien gestorben
find, die fl« sich im Felde zugezogen haben.

Aendernug der Bezirke der Straße «- ««d
Wasserdanämter Eanustatt , Nentltnge « ««d Calw.
Mir Wbktwg vom i. April 19rs ab find sorlärfiz dir
Ob-ramt«bezirke Kirchheim und Leonbecq vom Straßen-
und Waflerbauamt Cannstatt losgelöstu>d der ersteedem
Straßen- und WaflerbauamtR ^itlingen, der letztere dem
Straßen und Waflerbauamt Calw zur Vr-schMg zugetelit
worden.

Ans dem übrige« Württemberg.
Eüttelfikugen. Am Srüidonner»<og-Abend 6 Uhr

entlad fich über unserer Markung ein schweres Gewitter.
Durch Blitzschlag wurde ein Pferd gerötet und die Dienst«
magd de» Kaiserwirt« Ra idle  gelähmt.

r Tübingen Bon der Sicherheit«Kompagnie Tübingen
wurde im letzten Monat wieder«ins größere Meng« Was«
femöcke, Tuchhosen, Stiesel und Schnürschuhe, Drillich-
jzcken, Wolldecken usw. beschlagnahmt, die alle auf unrecht-
mäßige Well« in P ^vrtbefltz gekommen waren

Letzte Nachrichten.
D'e Heidelberger Studentenschaft hat beschlossen, ein

Milizbataillon auszustellm. um die badische Regierung bei
der Auftechtrrhalturg der Ruhe und Ordnung zu unterstützen.

Augsburg wurde von württerr,belgischen und bayeri¬
schen Truppen genommen. In den Sttsß-ndämpfen gab
es auf beiden Seilen To e und Verwundete.

Nach einer Meldung au» Be lin rechnet man, daß
die Fnedensoerhandlungen am 1. Mai beginnen werden.
Der Inhalt der Bedingungen dürfte etwa am 2. Mai be¬
kannt gegeben werden.

Wie aus Berlin gemeldet wird, ist der deutschen Re¬
gierung von der Truent« eine Note zugegan̂en, wonach
Ssr Rat der Alliierten mltleilt. daß er dir ventschrn Friedens-
delegierten nicht zulasten könne, wenn diese nur die Voll¬
macht haben, tue Friedensbedingungeni« Empfang zu
nehmen>!»d nicht zu verhandeln.

6», o». «qniUeumiW««ramworrlotzPa« « ao», »tllgou..
«n »« L. «,r!a« »rr » . W. ZtNser sch«» v»chdr»ik«r«e<»arl Zais««>« «». »-

Oberamtsstadt Nagold
Aus Anlaß des am Donnerstag de» 24 . April

4>s. Js . hier stat findendenRSm-«td SWeMmrkts
ist von der Kk«t:rezj?rung Rru!-
iivgend<e Abhaltung«ine«

PMemrttes
^en-hn'gr worden, zu vesjeu saht-
reichem Besuch und Beschickung
hlemil ejngeiaden wird.

Psrrdemarktrbeginn morgen» 8 Uh:.
Den 17. Bpr'l 1919.

Stadtschnlthritzeuan-t:
Maier.

Ebhsrrseir.
Lang- «. Sägholz -Verkauf.

Äm»ächstrn Mittwoch, de» 28 . April 1« 1«,
«achw'ttagS 8 Uhr, kommt !m Subm!jsisa«w?g zum
Verkauf:

1. an« dem Grmek,bewald Hoheueoait
Los I Nr. 881 - 871 Forche»

Langholz Sägholz
n . Kt. 16 St . 23.11 Fm. 1.67 Fm.

HI. . 19 . 17,46 . —
IV. , 4 . 2.73 , —

Los ll Re. 872 —82 « Fichte»
III. Kl. 6 St . 4,81 Fm. —
IV. . 23 . 1259 . —
V. . 20 . 694 . —

LoS HI Nr. «21 —««8 Fichte»
ui . Kl. r St . r.ir Sm. —
IV. . 10 . 499 . —
V. . 34 . 9 79 . -

Los IV Nr. « ««—7«« Fichte»
IV. Kl 11 St . 6 08 Fm. —
V. . 33 , 9 55 . —

2. Gemeindewald Hardt
LoS V Nr. 718 - 784 Fichte«

III. KI. 1 Sr . 085 F« . II . » l. v St . S.74 Fm.
IV. . 3 . 1.39 . NI. Kl. I » 1. 2.60 Fm.

3 Abteilung Kastrnau
Los VI Nr. 888 —87 « Fichte»

V. Kl. 9 St . 1.85 Fm.
VI. « 6 . 1.01 .

Liebhaber sind eingelaoe».

MMittelmrke S?
erlsallen

500ss reiz«»»»; 66^ d.Pfd.
' 5 trPMvS frl zu 13^ d.St.,

die bei Naaf Cyrifttan,
Ranicr Mehlhandlunß.
Naufer Mlhr., Sa «»,
Schitteuhelm , Schwid
Friedrich ek-gelöst werden.

Nagold , 17.April 1919
tt «Ktsch.-»«t : Maier

Nagold.
Kräftige», am liebste»

15—16jährigen

Jungen
mtmmt tn die Lehre.

I . The«rer
Schmtidmeiper.

Nagold.

Wihiiil
zu vermieten

mit 2—3 Zimmem und Zu¬
behör.
Friederike Knödel Wime

BahnhoMr.
Ich suchea«f 1. Mai

skr erfahre »-- , tüchtiges

für Küche- u. Haushalt
»et hohem Lohn.

Bor-ustellen bei:
Na>Sadkt. Vehner.

Pforzhei« , Nagoldstr. 14.

SkMIizk Iller Stände
melden sich sofort sür die Reserve Sicherheits-Kompagnie
ves OberawtsbezirkS Böblingen , Herrenberg , Na-
gold, Galw, (ArmkUmiq schristilch oder mündlich aus
d»m Ttschöstizimmrr der 8. X. 4 Böblingen, Fliegerlagcr).
Die U-uahLstisrer rufen erneutz«m Kamps gegen die allein
rechtmäßige Regierung.

Wer ekkilitt für dir öffentliche Ruhe und Ordnung,
wer da» staatliche und prioal« Eigentum schützt,
»er die Sicherheit der Person gewährleistet,
der meidet fich sofort zur Einstellung dt» zur Be-
ssitkgung drr neuen gefahrdrohenden Unruhen.

Wer zur Zeit acht abkommen kann, der m. ldei fich zu»
zweite« Aufgebot , dar im gegebenen Fall« direkt oder
ourch Vermittlung der Oclsbehörden rinbrrusen wird.

Bedingungen für die Zeit drr Einstellung: Mobile
Löhnung, 8 ^ Taggeli». Versorgung bei Dienstbeschädigung

Böbiiagen, den 21. 4 19.
Geyfarth

Sicherbeitskompagnie4. Böblingen.
KnPPiugerr OA. Herreuberg.Tameii-Lmg-u.

Am Montag de« 28 . April 1«1« kommen im
hiesige« Gemeindewald zum Verkauf:

485 Stück sichte«ud sorcheue» Säg- und Bauholz
I. bis V. Kl. mit 386 Festm.

Am Dienstag de» 2« . April 1- 1« :
Eichen: 148 St. l. bis VI. Kl. mit 39 Frstm.
Buche« , 45 St I dt» III. Kl. mit 34 Festm.
106 Birken, 32 Aspe« und 600 St . eichene Wagner-

stange».
Zusammenkunft je vormittags 10 Uhr beim Waldhämle.

Geweinderat.
Wildberg.

Leopold Schnaible verkauft eine junge

M-1.SWnih.
Gesucht werde«

5—8 Stück jun;« 3—10
Taze akt«

Gänslein.
An>ebole ULtcrL . L.

a» die Sischästsstelled. Dl.

Me«M.
Schlaf¬
zimmer

mögt, mit Ova'spiegel
« Lus» gesicht.

Offerten»nie. ck. s . 28«
au dt« Geschäft»stell, tz. Vt.

8 gebrauchte

VeHkllev
»nd ein vollständiges

Federbett
verkauft.

Wer? sazl die Geschäft«,
stellendes Tlak'»̂

Verkaufs ein« gnter-
haltene zweireihige

Hand-
Harmonika

zum Preise von 45 Mark
Liebhaber» »llev sich bei
Wilhelm Nenz m Wb
hnnfe» uwldt».

Kbercrrnt Flagokt».
Vrenustoffverforanug( Kohlenverforgung) für die

Zett vo« 1. Mat 1010/8 « . April 1» 2« .
Unter Vezugnayme auf die overamll. Bekanntmachung

vom 12. d«. Ml». — Gesellschafter Nr. 86 — werden die
Berb-aucher»U L>»»,h»r drrswire«. drrr» ll ririiltz«ehr
«l» 1v>,«««» »»««llich detrLzt, nochmal, daraus htrigewkse».
ihren Bedarf, sofern st« dt,« bi» jetzt noch nicht getan habe»,
ststrt. sstitrßr», »drr tzi« ,»« 34. d». Nt», bri ihrem bk»-
herigen Kohle»Häusler arizumeldev, da nachträgliche i«
Lause des Versorgungr-jahre« erfolgende Anmeldungkn sehr
wahrschrinl ch»itzt mtzr ktriilklchtizt werden könnt».

Die Kohlenhändler wtrden ebrnfall» nochmal» aus
»Aktliche Gi»tz»U»»> de» B»rl«telrr»i« >ür die Kundrullsten
hingewiesen und oaraus aufmerksam grmscht. daß ihm»
von der BezlrkskohlenNelleBezugsscheine erst»ich rrstlztrr
Vorlage von kr« »iltrschrirkeie»Alter r>ttsP«rche»dr» Rilke»
litzr» Mttgestellt werden.

Insdesonsere ist in den Kundrnliften die »Izhikkthische
Xrihtlstlir tinzuhalten.

Vt» zu erfolgter Prüfr.»g der Kunden! sten dürfen di«
Händlera» Hrmshaltungen. di« tn Ihren Kundenlisten ein-
grtraqen find, srnell« »»r i» Me»tr« »,» 1ü1:»t»rr» lieser»;
«« tlrl«zr»erkrtrrikt»kr tztchßl » kt» IriUrl Ke, ,»,r«elkrtr»
r»tztt»krk»tf»

Jeder Empfänger eine« Frachtbriefs tzst slfirt «Utz
Llkllst kr t lkllß kt» ei»i i,lzr»e » r,, , „ k title ker
Resirk»k,tzlr>trlr Siz»IK unter Berlage des Frachtbrief«
schrWch>,r,iti»e».

Den 19. Äp:il 1919. Münz A P.

Nagold.FchMs-VersteMMg.
Am Donnerstag den 24 . April , »achwittags

2 Uhr kommen tn «eine » Wohnung gegen Bar¬
zahlung znm Verkauf:

1 Kleiderkasten. 1 Küche-
koste», 1 Tisch, Stühle. 3
Bänke. 4 Bettladen, 1Näh-
Maschine, 2 O:sen, 1Back
mrl->e, Fiaschsnu. Kisten.
2 Sägen, Pflegel, 1 Schleifstein. 2 Waschkessel, Körbe,
Faß- und Barrdgeschitt, 2 Waffergölden. 2 Bettladen,
1 Blttrosch, Beitrn, 1 polierte, halbgroße Kinder etr.
lade samt Bett, 1 polierter Nachtksch. 1 Sopha. 1
Kleiderkasten, 1 eichener und 1 tanriener Tisch. 1
Waschmaschine, 1amrrikan.Lregestutzl. 1Wäscheftänder,
1 Schirmständer, 1 zinkene Kinderbadwanne, 1Spiegel,
Bit drr. 2 lederne Reisetaschen, 1 Gsstgfäßle, 1Galerie,
2 Bügeleisen. 1 Zither und allgemeiner Hausrat.
Kausklsedbaber sind eingeladen.

R KlumPP Wtw ., Marktstraße.
Effriugen.

Sti«mplz-DMis
Am Douversta « den 24 . dS. Mts . nachm4 Uhr

äomirer im Snbmissiontweg « — ^
Verkauf uus den Gemeinde-

Waldungen: ^
Langholz : 1330 Fm.II. Kl.

9 75 Fm., III. Kl. 20 93 Fm.l
V. Kl . 3.»2 V. K'. ;

Sägholz : 2,S8 Fm. I. Kl . 4.61 I '. Kl. «nd 0.49
5m. III. Kl.

Off« ?e sind bis zum Berdaufetage bei dem Orissa:skher
Gemeinderat.

Stesumr«ach Batinge»
in Cafs -NestauraM «um
Eintritt r»» i . Mai
oder später, solide-!
ständ aes. «v.

abzutzdien.
L.o ordentlicher

Junge,
welcher Saft«at, da»»Küfer¬
handwerk zu er lew n wird
ange»omrmn bei

Karl Hafuer»
Pforzheim, Wehrstr. 2.

Nagoid.

Suche
für sofort 8 tüchtige

an-

ll
Friedrich Schwarz.

Krätze,
Hautjucken. Ausschlag hellt

Juck« Salbe
in wenigen Tsgen wkt siche-
rem Eksolz. Ga ẑe Dos«
> 4.50, halbe Dose 2 50.

Marienapotßkk«
«. ßhe» . Kaörill

Wlitterteich 49 i. Obeips.
Naa ol d

Lehrverträge
«npsichUG.W.1»isrr,U»L«lk.

1« M :th,lj « im - LlrhLlt
, »d Bedtrnen dir Gäste.

Hohr»Lahnv:.d gute Be¬
handlung zugestchetl.

Mädchen im Alter von
!8—22 Jahre», di« schon
Shslich« Stelle» inuehslten,
»olleni!ch an die Tzpediti«»

M-Nd-U.

Fahrrad
«i jgnter Hnmmiller̂ifnnß,

To v-doF : isaus

Zu öfteren bet drr EzpeL.
«l

««SpeiseeM
jedes Quantum

«dzugrbeo. auch zum Wieder-

i LüoU Norlot. Ssllollt.



Na §vld.
R - s-L'

SreioiW Mwehk.
Am Domemag tzr>24.Aprill»i»

abe«d- 8 Uhr
findet in der Brauerei zur . Traube " die

statt (nach§ 12 der Statuier,).
Tagesordnung:

1. Bericht übe; den gegenwärtigen Mannschastrstand.
2 Kassenbericht.
3. Jahre»bericht.
4. Bekaanigabe de» Urbusgrplan, 1919.
5 Sonstige».

U8. Der Mannschait»b«stand der Fre!w!ll gen Feuer¬
wehr. hat seine normale Höhr noch lange nicht wieder er¬
reicht und braucht die Feuerwehr dringend weitere Mit¬
glieder: er erg,hi daher nochmal, eine wettere Aussonde¬
rung an dt« jungen Männer, namentlich aber an die Bür»
gersödve, welche in groß-r Anzahl der Feuerwehr noch
fern st Herr, sich «mxehrnd anzumeidrn und eiatriken zu
lassen

Bei obiger Versammlung ist Gelegenheit, fich anzu-
melden.

Das Konrwaobo.

Allsdvii».Wllllek-Lilrvge
MMßkose« omi Appell

Akir . Serreullltzlüei'vüZodSN.

Seslellungsn suk
Uoiilsn

bi « SS . «a»tg «ge»

Nagold.
Bestellungen auf. alle Sorten

ZT Kohlen. Koks ZT
nehmen uuter Bezugrahme auf die »beramtliche Be¬
kanntmachung entgegen

Siagoid.

Großes Tapetenlager
sowie Rest-Tapeten empfiehlt

L. Grüninger , Sattlermstr.

Starke«RS-s«dev zum HaadaShea solavge Donar
bei Obige» .

WM> snere» F7KS
bewührtb«irotea»tränenden All«»«,tchwürige«,I
«ach dem Lchlafeu verklebten Augenlidern,I»ranisch.f««»tea AnaenentzSnduugen ichwa-1che» oder augrstrrngrrn Auge» iUimmirni,c^

Z« haben tu den Apotheke» U»0̂ 0 die Flasch«.

BeniWln
Swlser- «ad
Lieierbriiz.

Moegea M ttwoch
keine Probe.

Gesuch»
aus 1. Mai o'-er später etn
tüchtiges

Der bekannte ehrlich«
Finder, der wein«
Rohrpeitsche

lewe» Dtenrlagt-> der Na-
gmder Steig gesnndeu hat.
wöge dieselbe lm . Anker"
ln Nagold gegen Belohnung
abgrden.

Metzger GSutzle.

nicht untir 25 Jahren, dar
fich mit dem »i,ker«UHr»
in die Haurarbelt ttitt uod
in de« Kü-i" bewonde-t ist.No«Alice Kliogler

61«ttgm
»uptwanu»reut« 10.
«kvsp«cher 11555S«

Jelltslh-DemokraWe Patte!
Ortsgruppe Nagold.

Mitgliederversammlung
am Mittwoch  am 23 IV. abenbt 8 Uhr

im Traubensaal
Abstimmung über Vorschläge zur Gemeiuderatswahl.

Erscheinen sämtlicher wahlberechiigle» Damen und
Hrrren notwendig.

Freunde der Partei hergiich willkommen.
Der » nsschust

Ser Felverbeoereiv Nagold-
ladet seine Mitglieder und sonstige Angehörige von Sr-
werdeinduflrie und Handel. iuSbefoudere auch die Mit
glleder der „Jaoongru"
i»sMittwoch, de»LZ. Avril adendsj-»Uhr

in Gasth . zum . Stöhle" etn.
Tagesordnung:

,6leSi»WhMj«r Sr«ki»her«rmhl"
Der Vorstand.

^NNS ttüuüler

«losepb ttäuLIer »

Verlobte

Un1srseb>v»näor1 Ostvr» 19IS.

»SS00VSSSSSSSS0DSSSH
Oderjetttuge«—Sulz

Hochzeits-MMW.
O Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehrenO
o wir uns Verwandte. Freunde und Bekannte auf T
o Donnerstag , de« !S4. April 1VLV §

in das Vasthau» z . Traudr" in Oberjettingen
freundltchst einzuladen.

Zoljmkmg Rolli üch. slhklhiiiger
Wcruer ^ Tochter de»

Sohrrd. -s-Foh.Gg.RollH Friedrich Dreher x
Bauer vonOderjeiUngen. k Bauer von Sulz. ^

Kirchgang 11 Uhr. ^
Wir bitten, die« statt jeder besonderen Einladungo

o entgegenzunehmen. b

SGGGGGGGGGGGGGGGGGGG

Pfrvnd . rf . ^

AackM-NalsSaaz.
Wir beehren uns h'emii. Verwandte. Freunde

und Bekannte zu unserer am
Donnerstag , de» 24 April ISLA

fiattfindenden Hochzeilsfeier in dar Gasthill, zum
.Hirsch" in Psrondors ergebenst einzuladen.

Weil» Kettns Mck Kcttrr
Sohn de, -i- ged- Nestle

Ioh. Georg Briter T Tochterd. Andr. Nestle
Schuitheitz s Gemrindepsleger

in Pfrondorf. v in Pfrondorf.
Kirchgang V,12 Uhr

Wir bitten, die, statt befand rer Einladung ent-
gegenzunehmen.

«klIlIk »Ü « kLVr sovi « MmtUode

8 « I »RLk« rt1lLVl
empüeklt

« . AV. LuLdkLlläruuLs.

8

Trauer-Anzeige.
Schmerzersülli machen wir Berwandien, Freun-

den und Bekannleu die traurig« Mitteilung, daß
unser lieber, ireubesorgter Galle, Pater. Bruder,
Schwager und Onkel

Gottlob Bertfch
Schreinermeister

am Öfterst st tn der Früh« von seinem schweren
Leiden durch einen sarsten Tod, im 39. Lebens¬
jahr erlöst wurde.

In ttisem Leid
Katharine Bertsch, grb. Renz

mit ihren Töchtern Berta , Pavliue , Lina.
Beerdigung  Mittwoch nachm. 2 Uhr.

Ksckruk
Zum Andenken an meinenl Bruder

Leorg Möncäi
gestorben am 82. April 1918 in französischer

Gefangenschaft.
s. Heut tn diesen Frühlingstagen

Denk ich Dein mit Schmerz
Ach. wie schwer, ich Konus nicht sage»,
Ist's, geliebtes Bruderherz

2. Ach. wir herbe war das Scheiden.
Al» Du gingst für» Vaterland
Aber bald als Kämpfer, Streiter
Kamst Du tn der Feinde Hand

3. Fast ein Jahr warst Du gesangen,
An der Feinde Meeresstrand
Ost war Dir oms Herz so bange.
Wann kehr' ich ins Heimatland?

4. Und Du lagst als Schwererkcankter
Fünf Mond- lang Im Hospital.
Ad-r statt nach Haus zu wandern
Muht'st du gehn durch» Todeetal.

d. Nun etn Jahr ist schon oeiflossrn,
Daß der Tod Dich hat ereilt.
Diele Tränen wir vergossen
Weil dir Wunde nicht mehr heilt.
Ach, dem Vater und drr Mutt-r
Bricht ost fast das Herz,entzwei.
Weil ihr Sohn ihr lieber, guter
Nicht mehr kehrt ins traute Heim.

7. Run so schlaf denn wohl und ruh im Friede» »
Drosen in des Himmel« Höhn.
MSg uns da doch sein beschiedrn
Einst ein frohes Wiedersehn.

Gewtamet von Deinerl. Schwester
. KatHavine.

Effeingev , den 22. Aprl 191S.
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^etzt ist es Zeit,
^ das Blut zu reiniAen.
Blntreintgnn- stee, Brasttee, Abführtee,
Blasen - und Rierentee, Birkenblätterter
gegen RheamattS« »- , Aranentee bet Be¬
schwerden, Frangnlae Vlntreiatg.-Tee,
Hustentee, Lungeutee, RhemnatiSmnStee

nach Pfarrer Kneipp— empfiehlt
Geschwister Frey Nagold.
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Acrgoki».
Wir haben noch abzugeben:

KeoiSßk-
liON8M6ll

loiige bk»«»
tauge karottsa
Sgiaat
lawateMsrk.

Die Sorien werde»jetzt etnßeln
abgeoeden.

UnrU SK

Garantiert reinen

Mlh-TM.
kein Ersatz, rmpfirblt

Alfted Lutz. Ealw,
Lederfir 96.>

Silben
in jedem Feingehalt wird in
jeder Mevse ,u höchstem
Pressen-» kansen gesncht.

U»g«boie an da, Kontos
de» Gestrjchastkl,.
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